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69. Jahrgang

Streifziige der deutschen Zlotte in der Nordsee.
Lin englisches U-voot mißbrauchte die deutsche ttriegsflagge . — Erneuter Fliegerangriff auf Metz.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
Streifzüge der deutschen Polte in der Nordsee.

Berli «, 20. Dez. (Amtlich.)
Teile unserer Flotte suchte« i» der letzte« Woche die

Nordsee «ach dem Feinde ab ««d kreuzte« da«« zur Ueber-
mach««g deS Handels am 17. «nd 18. Dezember im Ska-
gerak. Hierbei wurde« 82 Schiffe «niersncht und ei« Dam¬
pfer mit Bau «ware aufgebracht. Während der ganzen Zeit
ließe« sich euglische Seestreitkräfie nirgends
sehen.

Mitzbrauch der deutschen Uriegrflagge durch
ein englischer llmer'eeboot.

Kristiania , 20. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .)
AuS A r e « d a l wird berichtet: Der dänische Dampfer
iberh « s " wurde ans der Reise von Arendal »ach

Kopenhagen von dem Unterseeboot D7  angehalten.
Das Unterseeboot führte die deutsche Flagge.  Nach
der Vorzeigung der Schiffspapiere wurde dem Kapitän ge¬
stattet. die Reise fortznsetzen.

Aus Kristiania  wird dazu weiter gemeldet, daß das
Unterseeboot am 17. Dezember anßerhalb Ocksö beobachtet
wurde: es fuhr in westlicher Richtung davon, nachdem es
mehrere norwegische Schiffe gestellt hatte.

Bemerkenswert ist, daß das D ei » englis chcs
Kennzeichen  ist. _

Eine bedeutsame Kundgebung des neuen
österreichischen kjandelsininisters.

Wien, 20. Dez. (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Die bisherigen Erörterungen der zukünftigen Gestal¬

tung des wirtschaftlichen Verhältnisses zum Deutschen
Reiche waren rein qkademischen Charakters , dies um so
«ehr, als keinerlei Aeußerung von einer maßgebenden
stelle der Regierung vorlag , die auch nur einen bloßen
Hinweis auf die allgemeine Richtung der «künftigen
Birtschastspolitik bedeutet hätte. Die Antrittsrede des
»euen Handelsministers Dr . v. Sitzmüller hat darin eine
stenderung gebracht. Zwar hat der Minister auch bei dieser
Gelegenheit kein irgendwie ins Einzelne gehendes Pro¬
gramm entwickelt, er hat aber doch gewissermaßen program-
«atisch erklärt , daß die Neuordnung der zoll- und handels-
»olttischen Beziehungen der Monarchie zum Deutschen
Reiche, und zwar im Sinne der Herbeiführung
Einer innigeren wirtschaftlichen Annähe¬
rung  eine der wichtigsten, größten und ichweritwiegendcn
Hufggben ist, welche die Regierungen der Monarchie in der
Nächsten Zeit zu beschäftigen haben werden. Mit dieser
Neuordnung, die im Zusammenhänge mit dem Friedens-
Hluß durchzuführen sei, werde der Ausbau der handels¬
politischen Beziehungen Oesterreich-Ungarns zu den Lün¬
ern der Balkans und des nahen Ostens zu verbinden
!rin. Bedeuten diese Äußerungen auch nicht mehr als einen
Zahmen, so bringen sie doch allen interessierten Kreisen
stue Ermutigung darin , daß sie den guten und zielbewuß-
st» Willen der berufenen Stellen erkennen lasten, der sehr
^it reichenden volkstümlichn Strömung , die unbedingt
N ) einer engeren handelspolitischen Verbindung der
Monarchie mit dem Deutschen Reiche geht, soweit gerecht
&werden, als es die harten Tatsachen irgendwie gestatten.
Natürlich ist durch diese Rede des Handelsministers den
Diskussionen über daS damit gestellte umfastende Problem

willkommene Nahrung geboten.

Russische Hirngespinste.
Kristiania , 20. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Uv« Pari » wird gemeldet: Das russische Hauptquartier
Mit, haß «te Munitionsvorräte jetzt ganz gesichert und

die Reserven viel größer seien, als sie eS je seit Sem
Anfang deS Kriegs waren . Auch gegen Ueberraschungen,
wie die im April , als Mackensen plötzlich angriff , sei man
jetzt geschützt. Ja , jetzt bereite sogar die russische
Armee Ueberraschungen  vor.

wieder ein italienischer KrieeSräuber verhaftet.
Lugano, 19. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

In Neapel wurde der Chef des Militärmagazins Major
Luigi Jmonti verhaftet. Ein General hatte sich unerwartet
mit einer Untersuchungskommission nach Neapel begeben
und nach kurzem Verhör den Major für verhaftet erklärt.
Die Untersuchung hat den Major schwer belastet.

Der griechische Protest.
Haag, 20. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

„Daily NewS" berichtet aus Athen : Der gemein¬
same Besuch der Gesandten der Entente¬
mächte  bei der griechischen Regierung wird mit dem
griechischen Protest bei den Alliierten wegen der Anlegung
von Befestigungen um Saloniki in Zusammenhang ge¬
bracht. Der griechische Protest gründet sich darauf , daß der¬
gleichen Befestigungen Maßnahmen der Gegenpartei zur
Folge haben könnte.

„Daily Telegraph" meldet aus Rom:  Die Stärke der
Entcntetruppen solle aus 200 000 Mann gebracht werden, die
mit einer großen Anzahl von Geschützen, die schwerer seien
als die deutschen, ausgestattet sein werden.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinnopel. 20. Dez. (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier meldet unter dem 19. Dezember:
An der Jrakfront  entwickeln sich neue Kämpfe. Bei

Knt-el-Amara örtliche Kämpfe mit kurze« Unterbrechungen.
Au der Kankasusfrout nichts von Bedeutung.
An de» Dardanellen bei Anafvrta und Aribnrn « Artil¬

lerie - und Bombenwerferkämpfe. Der vo» nusever Artil¬
lerie bei der Ausschiffungsstellevon Ariburnu in der Nacht
des 18. Dezember verursachte Brand bauerte bis vormittags
an. Bei Sedd-ül -Bahr warf der Feind, wie üblich, eine
große Menge Bomben und Lufttorpedos gegen die Schützen¬
gräben des Zentrums und nnseren linke« Flügel . Unsere
Artillerie erwiderte «nd beschoß erfolgreich die Bomven-
werfer- «nd Torpedomerferstellungen. sowie die feindliche
Artillerie , die sie zum Schweigen brachte, als diese das

"Feuer eröffnet-, «nd zerstörte eine« Teil der feindlichen
Gräben.

Ei« Kreuzer und er» Monitor schoflen wirkungslos in
verschiedene« Richtungen gegen unsere Stellungen und
zogen sich da»« znrück. _

3ur Sperrung bei  Suez -Kanals.
Rotterdam , 20. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Aus Paris wird gemeldet, daß auch die französische
Dampfergesellschaft Meffageries Maritimes und noch eine
andere der größten Frachtdampfergesellschaftenbeschlossen
haben, den Suezkanal nicht mehr zu benutzen.

Rücktritt des japanischen Krieysministers.
Basel, 20. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

AuS Tokio  wird den „Basler Nachrichten" gemeldet.
Satz der Kriegöminister General Oka zurückgetreten sei;
angeblich im Zusammenhang mit einer Verminderung
des HeereSbudgets.  Zu seinem Nachfolger sei Gene¬
ral A ssa n ernannt worden, ein Offizier, der in Deutsch-
lanö  ausgeSildet worden ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 19. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bo» der Front sind keine Ercignifle vo« Bedeutung ztt

berichten.
Metz wurde nachts abermals von feindliche« Flie¬

ger « angegriffen : es ist » nr Sachschaden  an¬
gerichtet worden.

Westlicher Kriegsschauplatz
Kleinere russische Avieilunge «. die an verschie¬

dene« Stellen gegen unsere Linien vorsühlte «, wurde « ab»
gewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei Mojkovac und Bijelopolje  find ernent etwa

759 Serben «nd Montenegriner gefangen  genommen
worden. Oberste Heeresleitung.

Amt!, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 19. Dez. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Geschützkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Am Nordhaug des Monte San Michele  wurden in

den Abendstunden zwei vereinzelte Vorstöße italienischer
Infanterie abgewieseu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgungskämpfe in Montenegro  nehme»

eine» günstigen Verlauf . Wir brachten gestern etwa 899
montenegrinische und serbische Gefangene
ei«.

Bei de Kämpfe« gegen die Montenegriner ist es vor¬
gekommen, daß uns der Feind —Ergebung oortänschend—
mit aufgehobenen Armen nnd Tücherschwenken entgegen¬
lief und so zu vorübergehendem Einstellcn des Feuers be«
wog, daß er dann aber unsere Linien plötzlich aus nächster
Nähe mit Handgranaten zu bewerfen ansing. Es ist selbst¬
verständlich, daß so schmähliche Kriegslisten  eine
entsprechend scharfe Ahndung gefunden  haben und
im Wiederholungsfälle auch wieder sindtzu.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ankunft der amerikanischen Hriedensdampsers
in Norwegen.

Kristiania, 19. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Gestern Nachmittag kam der Dampser „Oskar II ." im

Hafen vo« Kristianssaud an. Heute Morgen traf die Ex¬
pedition in Kristiania ei«: sie bleibt hier bis Mittwoch
Morgen und fährt daun i» zwei Gruppen nach Stockholm
und Kopenhagen weiter und zunächst dann «ach dem Haag.

ver nächste Kriegsrat des Vierverbandes.
Amsterdam, 20. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

In der komyienben Woche wird wieder ein gemeinsamer
KriegSrat der Verbündeten stattfinden. Auch neue Minister¬
begegnungen sollen folgen: hauptsächlich zur Regelung
finanzieller Fragen.

Der Kronprinz von Griechenland bei der Armee.
Athen, 20. Dez. (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Der Kronprinz von Griechenland ist in Serres ein-
getrosseu, um den Oberbefehl über die dort versammelte«
griechischen Truppen z« übernehme».

*

vor Saloniki.
Aus dem Haag, 20. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die Truppen der Verbündeten im Frontabschnitt von
Saloniki betragen jetzt mehr als 200000  Mann.
Fortgesetzt kommen neue Verstärkungen und Kanonen an.

»» i
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Lugano, IS. Dez. (Eig. Tel -, Zeus. Bln .)
„Corriere della Sera " meldet aus Saloniki unter dem

18. Dezember: Es herrscht Ruhe.  Die Fran .zoscn und
Engländer verstärken ihre Stellungen rn der Nahe d r
Grenze bei Kilindir bis zu- den Höhen, drc Gewghelr be¬
herrschen. Am Freitag und Samstag fanden kerne Kampfe
statt. Die Bulgaren haben die G r en z e n r cht
überschritten.  Die Ausschiffungen englischer Truppen
mit sehr viel Artillerie dauert fort.

Des Vierverbandes Mißtrauen gegen
Griechenland.

Sofia , 20 Dez. fEig. Tel ., Zens. Bln .)
Nach den letzten Athener Meldungen haben die Truppen

des Bierverbandes das Gebiet zwischen Salqur und
Gewgheli geräumt , da der Vierverband die Anwe,enhert der
griechischen Armee in der Operationszone furchtet. Eine
weitere Meldung besagt. Griechenland haben ungefähr « 000
Mann demobilisiert. All das bedeutet, Griechenland wolle
keinen Krieg führen , ja noch mehr, es wolle keinesfalls
gegen die Mittelmächte gehen, und würde es mrt Ver¬
gnügen zulassen, daß die verbündeten Armeen die Eng¬
länder und Franzosen auf griechischem Gebiet vernichten,
da diese es freiwillig räumen . Die Ueberzeugung hiesiger
maßgebender Kreise ist, daß die Saloniki -Frage in einigen
Tagen gelöst wird und die Bulgaren ihre südlichen Nach¬
barn wie aufrichtige Freunde begrüßen werden.

Die schweren Verluste der Leinde.
Wie«, 20. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Das „Neue Wiener Tagblatt " läßt sich aus Athen
drahten : Die Zahl der gefallenen Engländer und Fran¬
zosen, deren Beerdigung auf den Schlachtfel¬
dern von den Bulgaren  durchgeführt wurde , wird
von der bulgarischen Heeresleitung mit 27 000 angegeben.

*

Die Wirkung in Rumänien.
Sofia , 18. Dez. (Eig. TR., Zens. Bln .)

Die hiesigen diplomatischen Kreise haben Nachrichten
darüber erhalten , daß die letzte schwere Niederlage der
Engländer und Franzosen in Süömazeöonien auf die polr-
tischen Kreise in Rumänien einen tiefen Eindruck gemacht
und die dortigen francophilen Kreise sehr entmutigt habe.
Es befestigt sich die Ueberzeugung, daß die Sache des Bier-
verbandes endgültig verloren sei. Für eine Neuorientie¬
rung der rumänischen Politik sei keineislwegs ein durch¬
greifender Regierungswechsel notwendig, vielmehr sei
Bratianur hierfür ebenso geeignet wie etwa Carp, nur
müßten die größten russophilen Chauvinisten aus dem
Kabinett ausgeschifft werden, vor allem Costmescu.

*

Griechisch-türkische Verhandlungen.
Wie«, 20. Dez. (Privat-Tel . Zens. Bln .)

„Wjedomosti" läßt sich aus Athen drahte« : Zwische«
der Türkei ««d Griechenland schwebe« direkte Berhanb-
lunge», die knapp vor dem definitive« Abschluß stehen.

- Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 20. Dez. (Wolff-Tel.)

Das Hauptquartierteilt unter dem 18. Dez. mit: An
der Irak - Front  fahre « «nsere Truppen fort. Vertei
digungswerke aller Art vor den feindlichen Hauptstellungen
bei K« t - el - Amara  zu zerstören. Unsere schwere
Artillerie beschießt wirksam die Schützengräben und andere«
Einrichtnnge« des Feindes bei K«t-el-Amara. Der Feind
benützt von «enem Dnm - Dum - Geschosse.

An der K t«  ka s«  s f r o « t hat sich außer Scharmützel»
zwische« Patrouillen nichts ereignet

An der Dardanellenfront bei Anafarta
beiderseits teilweise Unterbrochenes Gcschützfeuer. Von de»
vom Feinde entzündete« Mine« zerstörte eine durch den
Rückschlag seine Schützengräben, die zweite verursachte
keinen Schade«.

Unsere Patrouille« erbeuteten in den sernduchen
Schützengräben eine Menge von Bajonetten. Geschosse« und
verschiedenem Kriegsmaterial.

Bei Aribrrrnrr  schleuderte der Feind gegen unseren
rechte« Flügel eine Menge von Bomben. Ein Kreuzer,
drei gepanzerte Monitore und die^ andgesKützêfchosier̂ inc

Theater, llunst und Wissenschaft.
NSnigUches Hoftheater.

Als Weihnachtsvorstellung hatte das Königliche Theater
ln diesem Jahre Görners reizendes Marchensprel„S ch nt  e-
w ittche n und ö i e s i e b e n Z w e r g e" ausgewahlt.
Wie alle arideren Gürnerschen Stucke: — tn§öeLonöet !L^in seiner Art so unübertroffene „Aschenbrödel -- durch¬
zieht auch das „Schneewittchen' ein Hauch echter deutscher
Märchenpoesie, der nicht alle,« auf die rn erster Linie rn
Betracht kommende Kinderwelt, fondern auch auf Re Er¬
wachsenen immer noch fernen unwiderstehlichen Zauber
ausübt . Das Hauptinteresse nehmen natürlich Ri der
kleinen Zuhörerschaft neben der Hauptfigur des „Schnee¬
wittchens" die sieben Zwerge rn Anspruch, deren kleinster
auch bei der am Samstag stattgehabten Neueinstudierung
des Werkes wieder den größten Erfolg zu verzeichnen
hatte. Das „Schneewittmen selbst spielte Fräulein
Mumme  mit anerkennenswerter Gewandtheit, wahrend
Fräulein Eichelsheim,  die böse Königin, ' ßrc verschie¬
denen Verkleidunqsszenen in ungemern packender und
charakteristischer Weise zur Geltung zu bringen wutzre.
Die kleineren Rollen des „Prinzen und „5ager Berthold
hatten durch die Herren Tester und Rodrus  höchst
passende Vertretung gefunden. Großen Beifall erzreiten
auch die verschiedenen von Frau K o cha n ow s ka arran-
gierten Ballet-Einlagen , um die sich neben den Damen
Salzmann , Mondorf . Jüttner  auch die Schüle¬
rinnen der Balletschule in gewohnter Weise verdient mach¬
ten . Besonderen Jubel rief das Schlußbild hervor, nach
welchem das Entzücken der jugendlichen Zuschauer gar kein
Ende finden wollte. Lebhafter Beifall nach allen Akt¬
schlüssen und nrehrfacher, herzlichst gemeinter Hervorruf
dankte den Mitwirkenden für den schönen Abend. jL.

Nesidenz-Theater.
Die „Fuhrmann  H e n sche l"-Neueinstudierung am

Samstag stand äußerlich unter keinem guten Stern . Wie
ein Symbol . Gerhart Hauptm >a,nn  liebt ja . auch in
diesem naturalistischen Meisterwerk die symbolischen An¬
dentungen . nahm sich das Borbeigelingen eines Höhe¬
punktes bei Schluß des zweiten Aufzuges aus . Als
Hanna , die künftige Frau Henschel, ihre Schürze losbm-
hend, dem Fuhrmann triumphierend nachruft: „Ich werds

Zeitlang in verschiedene« Richtungen. Unsere Artillerie
antwortetei« wirksamer Weise. Bei Sedd-«l-Bar versenkte
unsere Artillerie in der Meerenge am 17. Dezember nach¬
mittags einen der beiden Schlepper, die Material und
Mannschaften landeten. Die Landung wnrde «nterbroche».
Unsere Landartillerie richtete anf de» rechte« und linken
Flügel Schade« in feindliche« Schützengräben an. Ihre
Bombenanschläge brachten die feindliche« Batterie« zum
Schweigen. Ei« Krenzer»nd ei« Monitor, welche die Um¬
gebung von Altschi Tepe beschoffen, richtete keinen Schaden
an.

Berlin . IS. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bin .)
Der „B. Z." wird tzon ihrem Korrespondenten aus

Konstantinopel geschrieben: An den Dardanellen  er¬
litten die Engländer wieder sehr starke Ver-
luste Seitdem die Türken über unbeschränkte Munit -on
verfügen, haben die Engländer Mühe , die alten Stellungen
zu behaupten: sie sind ganz außer Stande , den längst an¬
gekündigten Angriff zu unternehmen und beschranken st«
in der Hauptsache auf Bombenwürfe , die sie mit Vorliebe
auf die Verbandplätze und Lazarettschiffe richten. Dabei
wurde unlängst die deutsche Frau eines türkischen Offiziers,
die mit großer Hingabe sich der Pflege der Verwundeten
widmete, getötet. _

Der Seekrieg.
Ein italienischer Eruppentransportöampfer

versenkt.
Lugano. IS. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Nach dem Genueser „Secolo" ist im Adriatischen Meer
der italienische Transportdampfer „Re Umberto" unter¬
gegangen. Von den 800 Mann Truppen an Bord wurden
fast alle bis auf 2 Offiziere und 10 Soldaten gerettet : außer¬
dem fehlten noch 7 Matrosen . Das Schiff hatte ferner
600 Tonnen Kohle an Bord . Das Unglück ist durch den
Zusammenstoß mit einer österreichischen treibenden Miene
geschehen. Das Schiff sank in 12 Minuten.

Die Ancona-Stimmung in Amerika.
Kopenhagen. 20. Dez. (T.-U.-Tel.s

„Daily News" melde« aus Washington: Die Washing¬
toner Regiernng wird sich bei der Beantwortung der öster¬
reichische» „Anco«a"-Note in aller Kürze daranf beschrän¬
ke«, die sofortige Erfüllung der Wilsonsche«
Forderungen zu verlangen  und weitere Verhand¬
lungen ablehnen. Die dechiffrierte österreichisch-ungarische
Note übertreffe an „Kühnheit"  Sei weitem bie deutsche
„Lnsttania"-Note. _

Die Bedrohung Aegyptens.
Ans dem Haag, 20. Dez. (Privat-Tel. Zens. Bln .)

Die englische Presse beschäftigt sich immer mehr mit der
künftige« Bedrohung Aegyptens: nachdem in der jüngsten
Zeit mehrere Gefechte zwische» Engländern und Arabern
stattgefnnden habe«, wobei diese von der Westseite des
Kanals ihre Angriffe unternommen habe«, hat in der eng¬
lischen Preffc wieder eine starke Nervosität Platz gegriffen.
Der militärische Mitarbeiter der „Daily News" schreibt, daß
es den Türke» «nd de» Truppen der Zentralmächte sehr
leicht möglich sei. i« kurzer Zeit Aegypten zu erreiche«.
Mit Hilfe der Bagdadbahn könne der Weg »ach Beseba,
38 Meile« von der ägyptischen Grenze entfernt, in vier
Tage« zurückgelegt werden. Es sei ferner gar nicht avs-
geschloffe«. durch die Wüste Sinai eine Schmalspurbahn zu
legen. Auch die Wafferfrage sei für die deutschen Jngenienre
kein unüberwindliches Hindernis.

Die indische Gefahr.
Berlin , 20. Dez. lE;g, Tel . Zens. Bln .)

Die „Boff. Ztg." entnimmt amerikanische« Blättern
Die Anfstandsbewegnng«nter den Eingeborenen truppen in
Britisch-Jndien hält trotz aller Maßnahmen der indischen
Regiernngweiterart ^ Aû Ostindieî mtrcftendk̂ ffcnt^
Evcb zeigen!", fiel der Borhang einen Augenbick zu früh
!nb raubte der Szene ihre Wirkung, indem er mitten

Ab// ' Rs ^war schließlich nur eine technische Zufällig¬
keit̂ Etwas ernster ragte die Zeit rn dre Vorstellung
hinein . „Fuhrmann Henschel ist ein November-Lst rck, fu.
die Adventstage eignet es sich nicht. DaMrtmagzusammen-
hängen, daß die vorderen Rerhen rm Parkett lehr schwach
besetzt waren , dem Gesamteindruck des rn anderer H' nE
bedeutungsvollen Abends gerade nicht zum Borterl . Daß
nach den Aktschlüssen die Herren Bartak und Hager, dre rn
Nebenrollen wirkten, reiche Ehrungen empfingen rn Form
von Kränzen und Blumengebinden — wahrend dre stärkste
Kraft im Schauspiel, die Hauptdarstellerrn unbedacht, und
deshalb im Hintergrund blieb — paßte eigentlich uuch nrcht
ganz in den ernsten Rahmen des „Fuhrmann H-nscheN
so sehr auch die Widmungen selbst aus berechtigtem Aula»
erfolgt sein mögen. Und endlich der Träger der TitR-
figur , Heinrich Kamm  als Fuhrmann Henschel, war Nicht
der, der er sein wollte. Aeutzerlich im da bot er das «ottii»
öete Bild des biederen, gutmütigen Riesen. ben das schrck-
sal zermürbt , nachdem es rhm anfangs trotz einzelner
Schläge nichts anhabcn konnte. Mrt dem Bilde allern
kann jedoch der voller Sympathie folgende Zuhörer den fast
klassisch gewordenen Fuhrmann aus dem Rresengebirg'-
noch nicht vor sich haben, er verlangt mehr, leder Zug soll
echt sein, jedes Wort , das im Keller gesprochen wird, de«
Mann aus dem Volke charakterisieren. Daß baber mch
immer Hauptmanns Fuhrmann Henschel aus der Szene zu
hören war — wer will dem Darsteller daraus ernen Vor¬
wurf machen. Gestern erfolgreich in „Wohltäter der
Menschheit", heute Triumphator als Ringkämpfer auf
Viktor Holländers neue Weise, hat Heinrich Kamm schon
hinreichend Beweise seiner Kunstlerschaft erbracht. Im
Hauptmann-Drama war er nicht mit gleichem Gelingen auf
seinem Platze wie in anderen Rollen. Immerhin drang
dieser Krietzsjahr-Henschel im Schlußakt durch: hier wirkte
Kamm wahr und erschütternd: sein „Schlecht bin ich ge¬
worden, bloß ich kann nichts dafür stand über jeglicher
Theatralik , der selbst anklagende AuSruf eines zusammen¬
brechenden Melancholikers. . .

Nach diesen mehr negativen Aeußerlrchkerten des
Abends, die mangelnde Dialektsicherheit ist auch nur
Aeutzerlichkeit, sei auf die positiven Eindrücke der Dar¬
stellung hingewiesen. Im Vordergründe standen — abge-

liche Mitteilungen berichten, daß im Pemdschab und
Bengalen  17 eingeborene Kavalleristen wegen 6ets
tellung von Bomben und Zerstörung von Teile« großer
Bauten sowie 71 andere farbige Soldaten wegen ähnlicher
Vergehen mit dem Tode bestraft wurden , Irr Labore wurden
24 Hindu zum Tode verurteilt , während «ege« 271 <utf
lebenslängliche Zwangsarbeit erkannt wnrde. I » de« von
einer Regicrungskommiflion geführten Prozeffe wurde« als
Grund für die Verurteilung der Angeklagten anarchistische
Umtriebe und Gehorsamsverweigerung gegen die Maß¬
nahmen der Regierung angeführt.

von Tirol»ach den Ardennen.
Westarmee entsandten Kricgsberulsterstatter, Kurt
Freiherr von Reden, erhalten wir folgendeu. von
den zuständigen Zensurbehordengenehmsten Be.

Deutsches Großes Hauptquartier , 14. Dez.
ES war wieder einmal ein schweres

Hielte während dieses ungeheuren Krieges, wo der Berlcht-
erüatter jeden Kilometer der Fronten , Ul dem er geweilt,
lieb gewinnt? — Die ernsten himmelhohen Berge Tirols
ragen we? ß 8» den Sternen empor, ihre Umrisse verliere«
sich? « leichtem Dunst , in unbestimmbare Fernen und im
weitm Jnntal blicken da und dort freundliche Lichter der
Dörfer und Städtchen, an denen der Eilzug unaufhaltsaM
vorWerrast . Fantastische Eisblum °n « ach,en über di
Dpiegelscheiben der Waggons . Halt der Zug, etnmatz ,o
Hört man den Schnee knirschen unter dem Tmtt Rr Sol¬
daten die kommen und gehen, und der yammer oes
Mannes , der durch Anschlägen die Räder uber̂ ruft glbteinen seltsamen hohen Klang. Es ist scharjer eurer ge

s' sre Ut’ i? cine^ ehr" ernsthafte Grenzstation gegen
frühere Tage, wo die bayrischen Zollbeamten milde waren
und sich wohl hauptsächlich für Sen Zisarrenschmuggel in¬
teressierten. Ein ganzer Zug voll Weisender wurde damalsin einer Viertelstunde abgetan; letzt grbt es scharfe Kon-
trolle^zu der - In mancherlei Posten vorbei - nur 1- drei
Passagiere gleichzeitig gelassen « erden. Es verkehrt auch
Mn direkter Zug mehr nach München. l^ ern der neu«bäurische Zug löst den österreichischen ab. Eine Menge
österreichischer Soldaten fährt auf Urlaub nach Bayern , wo
sie schon im Frieden lebten und ihre Angchorigen haben.
Die Menschen hier sind ja so enge durchwachsen daß ma«
iebt erst an der Uniform merkt, daß sie vesttyreoenen

anaebören ' An der Freundlichkeit ,m Grenz¬
verkehr haben aber auch die neuen Vorschriften nichts ge¬
ändert obwohl man sie pünktlich erfüllt es muß eben ein¬
mal so sein! An den Wänden des Bahnhofes hangen die
Fahrpläne der bayerischen und österreichischen Staats-
Lahnen und dazwischen ist Ä
Lokalzüge im Bezirk der Militar -Elsenbahn-Dlreknon i
Sedan !" Das sagt wohl viel. Vierzehn verschiedene
^rieassaürvläne sind auf diesem Plakat , gleich unter 1 steyt
Audun-Le Roman , dann kommt bonsuyon -Mezwres-
Charleville. Dann gibt cs noch einige Fahrplane für
Militärurlauberzüge und daneben hangt noch aus ve
äanaener Zeit ein künstlerisches Bild mit der Fahrordnung
der wunderschönen elektrischen Bahn von Innsbruck «achMiitenwald Das alles wirb wiederkommen und wir
Deutsche werben mehr als bisher daran .denken, erst uniere
schöne Heimat kennen zu lernen , ehe wir un,er Vaterland
verlassen, um nach fremden Ländern zu reisen.

Der bayerische Zug ist blitzblank, auch in der dritte«
Klasse ist es ein Vergnügen zu sitzen.

Pünktlich auf die Minute bin ich am anderen Marge
am Anhalter Bahnhof in Berlin , 'st ei« grauer Rege -
tag und es gibt auch hier mit in  W » n nicht mehr den
früheren Ueberfluß an Droschken und Autos , das ist woyi
auch Rs Einzige, wa,s der Krieg, abgesehen von de» vielen
Offtzieren und Soldaten , die jetzt alle Züge bevölkern, a«
Bilde des Bahnhofgetriebes verändert hat. Die Der
Hotels sind fast voller als zur Friedenszeit : mali tut gut
sich sein Zimmer im voraus zu bestellen. In Berlin
in Wien sind die Restaurants und Kaffeehauser, ime aull
Re Theater ständig überfüllt und man kommt mch v °
Staunen kos. wie sehr sich alles in den Krieg gefunden 6»
feit dem Vorjahre , in dem er sonderbarerweise viel au,
fälliger im Hinterlande z» merken war . nẑ nben

In dem weitläufigen roten Zieglbau des Große
Generalstabes erhalte ich die letzten Weisungen für mem
Fahrt an die Westfront und auch meine Legltimatlons
papiere. Nachts um zehn rollte der I1°Zug^aus^derStat^  .

sehen von Henschel-Kamm - die drei weiblichen Gestalten
des Stückes Molchen (Käte Hansa), Hanne (vtete:
herg) und die Tochter des Schänkwirtes Wermelskrr«
lElsa Erler ), eine >vie die andere aus der Gesamtheit
Spieler hervorragend in der Trefflichkeit ihrer Leistungw
Der ergreifendste Eindruck des ersten Aktes ging von diHr
kranken Frau Henschel aus . von Kate  us "e ^ r dM
siechendes Malchen rührte mehr, selbst «» tm Dra « a »
gesehen. Auf der anderen Seite gewann sich Elsa Cr
stanzend" ihr Publikum : der Besuch, des lebenshungriS^
Backfisches im düsteren Keller war wie ein Lichtstrahl
lang andauernder Bewölkung am Hortzont, Leben
Freude verheißend. Und als dritte , bedeut,am.- ^
DieteMarberg.  eine Hanne Schal wiesieleibt u
lebt, zur Geltung . Hier war Echtheit rn Geberöen
Spiel überragend , hier wurde wirklich „schlest ch g» e
von dieser Rollenträgerin darf man,̂ nicht nur . we-l:jt '
Hauptsache im Stück, behaupten, da« sie Re Ne»ei«stM
ung zu einem Hauptmann -Abend erhob: wenn auch i"
äußeren Erscheinung nicht alles auf die derbe, vollbl
Magd abgestimmt schien. „-führteSehr rühmenswert waren ferner der lebhaft gei^
4. Aufzug, Zusammenstoß in der Schänkstube, wo ta
Nesselträger (Hausse ) und Rud. Milt
Schönau (Walter ) ihr bewahrtes Können wieder ^
Erfolg einsetzten, und Oskar B u g g e einen Wermels
zeigte, dem man den ehemaligen Komödianten gleicha
Als Kellner George durfte Rudolf Bartak  ausnao
weise auch „auf sächsisch" glänzen und Reinhol- » ^
war für den Hotelbesitzer Siebenhaar wie immer der
tiae Vertreter . — Das anfangs zurückhaltende P 1,,,,,
wurde im Laufe der von Feodor Brühl  geleiteten
einstuöierung wärmer und wärmer , und banne
Mitwirkenden mit lebhaften Beifallsbezeugungen. ^ ^

vom vöchertisch. btr
Der 9. Jahrgang des Dürerb unök a le nbJ-lSm*

iesundbrunncn für,  1916" «* -rfrfV,<>«««. Ew-. Ä m
4. V H »I V I MVv - imu *‘v

. . . ^ . _ ist erschienen. Eme2lt der
Reihe, wertvoller, Aufsätze Mr .^ s neu« Deutschland en ^meine werrvvuer «uuuvc iui ^ n .. .
Kalender auf seinen 192 Seiten, unb^auch für (&ctiJ
Kreis bringt er mancherlei

II Ultû
. . . . rncherlei schöne, au» manche lustrge.̂ ^ n̂ge»
Vom Kalendarium bis zu den statlstilÄen $ (i<Ölt'1>'ZLom scaiemoartumoxe» SU uc» pui
der letzten Seiten durchzieht eckt deutscher Geist bas
Pris 60 st. Eine schmucke Gcschenkausgabekostet1
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Zoologischer Garten , der dritte innerhalb einer Viertel¬
ende . Auch er war voll wie alle andere » mit Offizieren
ed Mannschaften , die vom Urlaub wieder zu ihren Regi¬
mentern einrückten . Die Freude , nun auch nach der deut¬
schen Westfront zu kommen , nachdem ich schon ein und ein¬
halb Jahr auf allen anderen unserer Kriegsschauplätze
„erbracht hatte , ließ mich lauge nicht schlafen. Polen und
Tirol, der Jsonzo und Serbien , Galizien und die Buko-
anna, alle diese wohlvcrtrautcn Gebiete traten jetzt zurück
y»r der gespannten Erwartung deS Unbekannten.

, In Limburg an der Lahn  grüßte die Bdorgeu-
ia««e zum Fenster hinein , grüßten die unsagbar freund¬
lichen, spitzgiebeligen Fachwerkhäuser des Nassauer Landes.
Mrgen und Ruinen . Hinüber über den Rhein bei Kob¬
lenz, die Mosel entlang und Sann durch den längsten
xunnel Deutschlands , den von Cochem, und dann de«
Grenze zu, vorbei an Eisenioerkcn und Fabriken , deren
Beißer Lebensatem selbst dem Borübereilenden fühlbar
«irö.

Luxemburgs  Neutralität wird geachtet, der Zug
«acht deshalb den Umweg im Süden vorbei und über¬
schreitet bei Fench die französische Grenze . Wie ich hörte,
würben aber die Luxemburger nicht so ungern den sonst auf
ihr Gebiet fallenden Anteil der Eisenbahneinnahmen für
zahllose Transporte erhalten : so hat auch diese Neutralität
ihre zwei Seiten!

Ohne alle Formalität sind wir in Frankreich  cin-
gefahren. Das Land unterscheidet sich in nichts vom deut¬
schen Gebiet , nur das Menschenwerk ist anders . Der Zug
Wrt auf dem linken , statt auf dem rechten Gleise . Die
Bahnhöfe und Wächterhäuschen sind nüchtern und ärmlich,
and manche zerschossene Ortschaft und abgebrannte Fabrik
erinnert trübselig daran , wie bitter es ist, den Krieg im
eigenen Lande zu führen ! Neben den charakteristischen
blauen Tafeln mit weißer Inschrift , die französische Amt-
lichkcit bedeuten , sind überall die großen weißen Tafeln mit
schwarzer deutscher Benennung Alles steht im Zeichen rein
militärischen Verkehrs , überall wird rastlos gearbeitet , die
Spuren der Zerstörung zu beseitigen , und die wohlver¬
trauten russischen Gefangenen sind behaglich auch hier an
der Arbeit wie in Tirol , in Serbien und überall . Ihr Ar¬
beitstempo ist so schneckenartig für unteren Begriff daß es
fast schwierig und anstrengend erscheint so langsam in den
Bewegungen zu sein,- man wird müde und schläfrig beim
Zusehen. Noch eine Freude brachte mir ein merkwürdiger
Zufall: der Zugführer entpuppte sich- als alter Hadikhusar
und war glücklich, mit mir über seine früheren Vorge¬
setzten und Garnisonen plaudern zu können . Und mittler¬
weile kam ich in eine kleine , uralte Stadt , die mein erster
Bestimmungsort hier ist, und von der ich schon anderen
Tages irgend wohin in die vorderste Front sollte.

Sie ist ein kleiner stiller Ort mit zierlichen Häusern
rus rotem Ziegel und weißem Sandstein , mit breiten , wohl-
gepflastertcn Straßen , die unter der Wucht der Militär¬
lastwagen vibrieren . Im alten Teil ist ein wunderschöner
Marktplatz , dessen Häuser nicht unter dreihundert Jahre
alt sind und an denen die Zeit spurlos vornberging . Zahl¬
lose Kinder spielen lachend und schreiend um den alten
Nrunnen , ihre Holzpantoffeln klappern lustig dazwischen,
andere rufen jetzt die „Gazette des Ardennes " aus , die da¬
für sorgt , daß die Bewohner der okkupierten französischen
Provinzen auch erfahren , was in Wahrheit vor sich geht.
Die Jungens laufen mit ihren Zeitungen den deutschen
Feldgrauen nach und freuen sich, wenn sie statt der fünf
CentimoN fünf „Fennich " bekommen . Alles grüßt sich hier,
die Einwohner sind freundlich , und wenn jemals Haß da
war, ist er längst untergegangcn in der tätigen Fürsorge
und milden Gerechtigkeit der deutschen Militärverwaltung.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Kleine Uriegsnachrichten.
Der ' Fahrplan der Balkanzüge liegt jetzt dem Minister

ftr öffentlichen Arbeiten zur Genehmigung vor . Wie auS
riner Mitteilung der „Zeitung des Vereins deutscher Eisen-
bahuverwaltungeu " hervorgeht , ist auf der letzten Kon¬
ferenz folgender Fahrplan in Aussicht genommen worden:
Ab B er lin-  Friedrichstratze 8 Uhr 16 Min . früh , ab
Anhalter Bahnhof 7 Uhr früh sab M ü n che n 9 Uhr 30
norm.) : an Budapest 11 Uhr 40 abends , an Konstan¬
tinopel  2 Uhr nachmittags des übernächsten Tages.
Die Gegenzüge verkehren : Ab Konstantinopel 1 Uhr nachm.,
«n Berlin -Friedrichstraße S Uhr 83 abends . Anhalter Bahn¬
hof 11  Uhr 49 abends (München 9 Uhr 10 abendss . Die
Fahrtdauer von Berlin nach Konstantiuopcl betrügt danach

zurück 88 Stunden , sie gleicht also ungefähr der Fahrt-
dauer der früheren Orient -Expretzzüge.

Die Krtfe in der sozialdemokratischen
Partei.

&eti

Ein Rundschreiben des Vorstandes der sozialbemo-
»tischen Partei Deutschlands an die Bezirksorganrsa-
nen wird durch die Presse des Auslandes bekannt¬
leben. Es heißt darin:

„Als die berufenen Vertreter der sozialdemokvatlschen
irtei Deutschlands erinnern wir noch einmal ausbrück-
h daran , daß 1. die deutsche Partei vollkommen einig ist
ihrem Friedenswillen : 2. die Leitung der deutschen

'zialdemokratie alles , was in ihren Kräften stand , getan
t und weiter tun wird , um einen baldigen Frieden zn
sielen: 3. die Leitung der sozialdemokratischen Partei
mtschlands mit ihren Bestrebungen im Auslande bisher
der wenig Gegenliebe gefunden hat : 4. selbstverständlich
lr die Aufgabe der berufenen Parteileitung !c,n kann,
^Handlungen mit den Bruderparteien zu führen.

Die persönliche Teilnahme deutscher Parteigeuvsien
sogenannten internationalen Konferenzen ist uur ge¬

hret, die Anknüpfung freundschaftlicher Beziehungen mit
°r Ausland zu erschweren , weil sie den Anschein erwecken
atz. als sei in der deutschen Partei uur eine kleine Mrn-
rheit für den Frieden . Das Gegenteil ist wahr : für die
sainte Partei haben die berufenen Körperschaften wieder-
si den Willen zum Frieden und die Stellungnahme gegen
le Annexionspläne öffentlich bekundet.

Nach einem Beschluß der Zimmer,valder Konferenz
ll der Wortlaut des Manifestes den politischen und ge-
'rkschaftlichen Organisationen zugesandt werden mit dem
Nutzen, eine Zustimmungserklärung an die eingesetzte
Emission itt der Schweiz gelangen zu lassen. Wir dürfen

erwarten , daß unsere Organisationen dreier Auffor-
.ng nicht Folge leisten werden : der so notwendigen

. seit und Geschlossenheit der Partei wurde damit nicht
Ment werden . Wir lehnen jede Verantwortung für die

«erwalber Konferenz ab. Wir machen ferner aufmerk-
a>,f einen von einem in der Schweiz neuerdings bc-

ndetcn „Bureau des internationalen Verbandes wzi-
Oscher Jugenorganisationcn " veröffentlichten Aufruf an
sozialistische Jugend aller Länder in dem n. a . gesagt
b: „Der Boden für eine revolutionäre Empörung ist
eben." Wir machen es allen Organisationen zur dring¬
en Pflicht , besonders die in der Jugenöbewegulig täti-
Genofsen , vor jedem unüberlegten Tun zu warnen ."

W ?esVade« er Zektrmg

Bestelfen Sfe Me die 2 mal
täglich erscheinende „Wies¬
badener Zeitung “ mit der
Wochenschrift „Bfe Iforan“
rechtzeitig für das 1. üeutel-
jahr 1916. Der Bezugspreis
beträgt bei freier Zustellung
ins Haus 80 Ng . monatlich,
durch die Post bezogen
Mk. 1— ohne Bestellgeld.

Die sozialdemokratische „Dresdner Dolkszeitnng " Hebt
Hervor , daß noch niemals in dem Halben Jahrhundert ihres
Bestehens die deutsche Sozialdemokratie vor einer so
ernsten inneren Krise gestnuben habe, wie heute . Davor
die Augen zu verschließen , sei feige und auch zwecklos , denn
so schaffe man das Uebel nicht aus der Welt , wenn man den
Kopf in den Sand stecke. Der Artikel geht auf die Ent¬
stehung der jetzigen Krise ein und fährt fort : In
der Tat ist mit der Gefahr zu rechnen , daß die Vor¬
schläge KauskyS Gehör linden , daß bei der in den nächsten
Tagen bevorstehenden Abstimrnnng über den neuen Zehn-
Milliarden -Kredit sich die Minderheit der ReichStagS-
fraktion bei der Abstimmung unter der Erklärung von der
Mehrheit trennt , daß sie sich zu einem Sonbervorgehen er¬
schließt. Der Artikel fragt weiter , ob die Minderheit sich
der ungeheuren Verantwortung vor der Arbeiterklasse be¬
wußt sei, und beschwört sie, von ihrem Plane zu lassen.
Einheit und Geschlossenheit der Partei müssen über alles
gehen.

Kurse politische Nachrichten.
Einberufung des Sandtags.

Ter preußische „Staatsanzeiger " veröffentlicht eine
königliche Verordnung wegen Einberufung der beiden
Häuser de? Landtages zum 13. Januar n . I.

Unsere Kriegergräber.
Der Bund d e u ts cher Architekten  erörterte in

seiner am 14. Dezember in Karlsruhe abgebaltenen Haupt¬
versammlung auch die künstlerische Gestaltung der Gräber
unserer im Kampfe fürs Vaterland gefallene « Helden . ES
wurde folgende Entschließung  gefaßt:

„Veröffentlichungen von Abbildungen der Kriegerdenk¬
mäler , die gegenwärtig unseren gefallenen Helden in
Feindesland und in dcrHeimat errichtet werden , kaffen leider
erkennen , daß bei vielen dieser Schöpfungen der gute Wille
und die dankbare Gesinnung der Stifter dieser Denkmale
nicht im Einklang stehen mit deren kttnstleri schein Werte.
Das an sich verständliche Bestreben , einer Ehrung der Ge¬
fallenen möglichst bald sichtbaren Ausdruck zu verleihen,
läßt häufig ruhige Ueberlegung in der Wahl passender
Ausdrucksmittcl und der geeigneten auSfiihrenöcn Kräfte
vermiffen , und io entstehen Denkmäler , die in ihrer äußeren
Gestaltung und Formgebung den nach uns kommenden Ge¬
schlechtern ein falsches Bild der künstlerischen Schöpferkraft
unserer Zeit und unseres Volke? überliefern wenden . In
den meisten Fällen wird es deshalb angezeigt sein , die
Ruhestätten der Gefallenen zunächst uur mit schlichten, an¬
spruchslosen Gedenkzeichen zu versehen und erst dann durch
Errichtung dauernder und bedeutender Denkmäler die
Ehrenpflicht der Neberlebendeu zu erfüllen , wenn ruhigere
Zeiten e? gestatten , den Vorbebiugnngen für gedanklich
vertiefte und gemütvolle künstlerische Schöpfungen zu ent¬
sprechen , statt wie jetzt durch vorschnell errichtete gedanken¬
arme und gewerbsmäßig hergestellte Machwerke , zumal sj.e
in großer Zahl tu Feindesland stehen werden , den guten
Ruf deutscher Kunst in Gefahr zu bringen ."

5tadtnachr!chten.
Wiesbaden . 20. Dezeucker.

H ! Kriegsereignisse vor einem Jahre . | | J
SO. Dezember.

Kämpfe im West« : . — SteAnngskampf im Osten.
Die von Joffre an geordnete allgemeine Offensive be¬

gann sich nunmehr allseitig bemerkbar zu machen. Am ge¬
nannten Tage waren es besonders die Kämpfe bei F e st n -
b e rt und in der Gegend von § o n a i n - P e r t h e >, die
tu ihrer Hartnäckigkeit erhebliche Opfer forderten . Bei
erstgenanntem Orte , südwestlich von Lille gelegen , waren
,i c Schützengräben kaum 40 Meter voneinander entfernt.

rjf / impfte mit Bajonetten und Messern , kaum , daß noch
geschossen wurde : in den umliegenden Dörfern wurde in
jeder Straße und in jedem Hause Leib an Leib gekämpft,
besonders in Givenchy mit großer Zähigkeit . ES flössen an
diesem Tage Ströme BlnteS und die Engländer und
Franzosen erlitten schreckliche Verluste . Nicht minder heftig
setzte die französische Offensive zwischen Souain und PerthcS
ein , etwa in der Mitte zwischen Reims und den Argonnen
gelegene Ortschaften . Es muß zugegeben werden , daß die
Franzosen mit Tapferkeit und Aufopferung bemüht waren,
die deutschen Reiben ins Wanken zn bringen und diese zn
durchbrechen , allein es gelang ihnen nur , zeitweise sich in
den Besisi eines deutschen Schützengrabens da und dort zu
setzen, ohne daß auf irgend einem Punkte der deutschen
Front von einem ^ feindlichen Dauererfolg die Rede sein
konnte . Auch der Tappenkampf in de» Argonnen  wurde
heftiger , wie denn am genannte « Tage ein größerer Angriff
auf die Höhe stattfand , bei dem viele Franzosen gefangen
genommen wurden und mancherlei Beute gemacht ward . —
Der österreichische Bericht konnte von diesem Tage melden,
daß vom ll .—20. Dezember 43 000 Ruffen gefangen genom¬
men waren und sich im Innern der Monarchie jetzt bereits
200 000 Kriegsgefangene befanden . Auch in den Karpathen
und Südpvlrn nahm der Kampf jetzt die Form der Stel¬
lungskämpfe an , nachdem die Ruffen hinter die Piliza und
Nida , sowie hinter den Dunasec und die Viola znrnckge-
gangen waren . — Die Engländer versuchte» am genannten
Tage und an den folgenden Tage » in Kamerun  Angriffe
mf  Dehana , wurden jedoch stets z« rückgofchkagen.

fünfjähriges Bestehen der Deutschen Gesellschaft
für Uausmanns -Erholnngsheime.

Am 1«. Dezember dieses Jahres konnte die Deutsche
Gesellschaft für KauftnannS - Erholungsheime auf ein fünf¬
jähriges Bestehen zurückblicken. Schnell zu allgemeiner
Würdigung und Anerkennung gelangt , hat sie sich in diesen
fünf Jahren zu einem machtvollen Träger der Volksgesund-
heit entwickelt . Die «Äesellschast, die die Kaufmannschaft und
Industrie auS dem gesamten deutschen Reiche — Angestellte
wie Unternehmer — umfaßt , darf auf das tu diesem ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitraum Geleistete und Erreichte
mit Recht stolz lein .

Nicht weniger al « acht große Heime in den verschiedenen
Teilen Deutschlands find teil? im Betriebe , teils im Bau.
Weitere zwölf Seime sind geplant , teilweise sind sie bereits
in Vorbereitung . Viele Tausende haben in den Heime » der
Gesellschaft bereit » Stärkung und Genesung gefunden,
sowohl im Frieden , nne auch jetzt im Kriege , währenddessen
die meiste» Heime als KriegSlazarettc der Heeresverwal¬
tung zur Berfttgirug gestellt sind.

Tie Zahl der der Gesellschaft angehomgen Mitglieder
ist ständig im Wachsen. Schon jetzt verfügt sie über feste
Jahresbeiträge in Höhe von über 220 000 Mark . Auch d,e
Zuwendungen und Stiftungen gehe« unverändert in
großem Umfange bei der Gelellschaft ein . Seit dem
1. Januar di» aniang » Dezember kue,eS Jahres , also in
einem Zeitraum von weniger als einem Jahre , haben sie
den Betrag von 1018 528 M . erreicht , ein Bewevs für d e
Opferwilligkeit des deutschen Volkes , aber auch sur die
finanzielle Kraft des deutschen Wirtschaftslebens

Für den Bau der weiter geplanten Heime sind aller¬
dings noch große Summen erforderlich . aber angesichts der
Eqebnisse , die die Gesellschaft in dem ersten Jahrfünft
ihres Bestehens anszuweisen hat , darf sie wohl mit Zuver¬
sicht erwarten , daß ihr die Vollendung ihrer Plane ermög¬
licht werden wird . „ ar  .

Auch im verbündeten und neutralen Auslande haben
die Bestrebungen der Gesellschaft Aufmerksamkeit erregt.
Fn Oesterreich hat sich nach ihrem Vorbilde ein Verein be¬
reit ? gegründet , in Holland und Schweden sind Schöpfungen
gleicher 'Art beabsichtigt. So war auch auf diesem Gebete
sozialer Fürsorge deutsche Organisation und deutscher Geist
vorbildlich . _ .

Auch die Schwester des Kaisers , die Herzogin -Regentin
von Sachsen -Meiningen , bringt der Gesellschaft lebhaftes
Interesse entgegen und empfing kürzlich den Vorsitz enden.
Kommerzienrat Baum , und den stellvertretenden Vorsitzen¬
den, Kommerzienrat Fehr -Flach , zum Bvrtrage . Die ver¬

sammelt « old ! 'Noch immer sind bedeutende Mengen
Gold in privatem Besitz. Es gilt , diese Summen , die nutz¬
los in den Schränken liegen , der vaterländischen Sache
dienstbar zu machen. Hier muß jeder feine Pflicht erfüllen.
Darum werbet ohne Unterlaß für die Zuführung des Gol¬
de? an die Reichsbank.

«rbeiterjnbiläum . Der Arbeiter Jakob Dippe  war
am 16. Dezember 25 Jahre bei der Wiesbadener Staniol-
und MetallkapselfaVrik A. Flach beschäftigt . Bon der Han¬
delskammer wurde ihm aus diesem Anlaß ein Diplom und
vom Geschäftsinhaber ein Sparkassenbuch über 100 Mark
überreicht . Es ist dies ein weiterer Beweis des guten Ein-
verständniffes zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
betreffenden Firma.

Personalverändern «gen in der Armee . Das ..Militär-
Wochenblatt " meldet : Befördert wurden : zum Oberleut¬
nant der Leutnant d. R . Weyers  des Jnf .-Reg . Nr . 28
(Wiesbaden ). jetzt beim 2. Ersatz -Bat . des Jnf .-Reg . Nr . 29:
-um Oberleutnant der Leutnant Hapt  der Landw .-Jnf.
1. Ausg. (Wiesbadens , jetzt sin Ersatz-Bat . des Reserne-
Jnf .-Rrg . Nr . 80. _

Kurhaus . Tbeater , Vereine . Vorträge ufrv.
K u r h a u S. Ta am 22. und 28. ds Mts . die Räume

des Kurhauses dem Roten Kreuz für die K r i e g s k i nö er¬
brich erung  zur Verfügung gestellt worden sind , müssen
an  diesen beiden Tagen die Nachmittags - und Abenbkon«
zerte , sowie der Vorbereitungen wegen auch das Abenö-
konzert «m R . d. Mt ». auSfälleu.

Kaffaun«d Nackbaraebiete.
I. « eildnrg , 20. De, . Todesfall.  Nach längerem

Leiden starb am DamStag Oberst a. D . Freiherr Rudolf
Marschall v. Breb erst ein  im Alter von 75 Jahren.

. Bon «, IS. Dez . In dem Branntweinsteuer,
h i n t e rziehu » gsp  r oz  etz gegen den SpiritiSfabri-
kantcn Ernst Bötticher au » Eitorf . deffe» Buchhalter Jan¬
sen und den Brennereiinhaber Lubanski ivurden ver-
urteilt : Bötticher zu 18116 888 M . sowie zu einer Ge-
sängnisstrase von einem Jahr und sechs Monaten , Jansen
zu 8 302 492 M . sowie zu einer Gefängnisstrase von acht
Monaten . LubanSki zu 4 814 401 M . sowie zu einer Ge-
sängniSstrase von einem Monat . Die Geldstrafe ist der
vierfache Betrag der hinterzogcneu Steuer . Bötticher muß
außerdem für die Geldstrafe »nd die Kosten der beiden
anderen hasten.

v . Mannheim , 20. Dez . verschiedenes.  Wegen
Vergehens gegen $ 10 des Nahrnngsmittelgesetzes wurde
der Kaufmann Hermann Schärft ans Landau , hier wohn¬
haft , Inhaber einer Kolvnialgrosthandlung , von der Straf¬
kammer zu einer Geldstrafe von 12 000 Mark , im Falle der
Unbeibringlichkeik zu vier Monate » Gefängnis verurteilt.
Schärft hat am 10. Mai auf der hiesigen Börse ein Quan¬
tum Kakaoschalenpulver alo reines Kakao versteigecn
lassen, das nicht einmal al ^ Viehsutter verwendbar war . —
In einer unter dem Vorsitz des Ministers Freiherr « v. Bod-
nian hier abgehaltenen Besprechung , an der Vertreter der
Städte , Landgemeinden , Hochschulen, Handelskammern,
Handwerkskammern , Finanzkreise und einige Reichstags-
abgeordnete teilnahmcn , wurde die Gründung eines
Kriegshilfsvereins Baden für den Kreis
Memel  beschlossen. Die Stadt Mannheim tritt dem Ver¬
ein als stiftendes Mitglied mit einem einmaligen Beitrag
von 50 000 Mark bei.

ii. Stuttgart , 20. Dez . Stiftung.  Die Deutsche Ber-
lagsgesellschaft Union  hat zur Erinnerung an die vor
28 Jahren erfolgte Vereinigiuig der Firmen Kröner , Schön¬
lein und Spenmnn unter iäimliche Angestellte und Arbeiter,
die auS den vergangenen 25 Jahren noch in ihren Dien¬
sten stehen, sowie unter die Familien gefallener Angestellter
und Arbeiter 125 000 Mark al » JnbilSnmsgabe zur Ver¬
teilung gebracht.

Bchrlstleltung: vernhor » » rvthn ».
BsrootwmNlt» für seutfchc x»& «uimSrtlge Politik: lv. 9 * o 19 u #;
fllt Kunst, Stfienschast, lltiterfjstturtg». un» volkswirtschaftlichen teil:
B . C. Eisenberger:  für Stabt» und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C Dietzel:  flir die Anzeigen: Carl Rüstel:  sämtlich in

KteSbade«.
Drucku. Verlas der «icSdadener B « rl, > » - » » A« it K. m, 6. tz>
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-------- königliche Schauspiele. ---------
Montag, 2g. Dezember, abends 7 Uhr. 18. Vorstellung. Abonnement A.

Z«m Vorteile »er hiesige» Theater-Pcnfions-Rnftalt.
4. Benefiz pro ISIS.

Kinder der Erde.
Schauspiel in 1 Alten und einem Zwischenspiel von Thaddäus Rittner.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Die Mutter . . Frl . EichelSheim
Andreas, . . Herr Albert
Michael, . . Herr Tester

(ihre Löhne)
Felix, . . Herr Lehrmann
Rosina, . . Frl . Wohlgemuth

(Großeltern)
Der Onkel . . Herr Schwab
Base Veronika . . Frau Doppelbauer
Der Pfarrer . . . Herr Ehren»
Der lahme Nachbar . Herr Andriano
Biktoria, seine Pflegetochter » . » » . Frau Gebühr
Der Verwalter . . Herr Rehkopf
Ein Arbeiter . . Herr Schneeweiß
Eine Dame . . Frau Banrhammer
Ein kleiner Junge . . Heinrich Kipp

Spielt auf einem GutShof im Hochgebirge, da» Zwischenspiel auf einem
Flugplatz in der Nähe einer Großstadt.

Spielleitung : Herr Rcgifleur Legal.
Einrichtung deS Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 9.45 Uhr.

W- chenspielpla». Dienstag , 2l., Ab. D.: Der Troubadour . — Mitt¬
woch, 22., Ab. (?.: Hansel und Gretel. Hierauf : Die Pnppenfee. — Don¬
nerstag , 23., nachm. 5 Uhr: Schneewittchen. — Freitag , 24.: Geschloffen.
SamStag, 25., Ab. 31.: Mona Lisa. — Sonntag , 26. (bei aufgehobenem
Abonnement): Oberon. Montag, 27., Ab. B.: Der Graf von Luxemburg.

------------- Nesidenz- Theater . ------------
Montag, den 2(1. Dezember. Abends 7 Uhr.

Sturmidyll.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum und Wilhelm Stcrk.

Spielleitung : Feobor Brühl.
Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner, Oberleutnant . . . . . Hermann Nefsellräger
Karl Berger, Einjährig -Freiwilliger . . . Gustav Schenck
Elchanan Leiser, Branntweinschänker . . . Feodor Brühl
Pawel Pawlowttsch, Major . Rud . Miltner -Schönau
Komtesse Lea Borromowska . . . . . . . Lori Böhm
Nastja von Garaniesf . Elsa Erler
W- nda LebomirSka . . Margar . Glaeser
Katharina v. Wronkoff . . Dora Henzel
Anna von Gcllenburg . . . . . . . . Luise Delosca
Feodora LabonuSkaia . . . . . . . . . Paula Wolfert
Olga v. Glazcrofs . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei Maria . . Minna Agte
Marfa , eine Bäuerin . . . Marg . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Baucrnbursch . Georg May

Da» Stück spielt im Herbst des Jahres 1914 vom Abend bi» zum Morgen
des nächsten Tage». — Die Handlung begibt fich auf Staromiasta in
Rulfisch-Polen,' im 1. Akt in der Branntweinschänke de» Elchanan Leiser,

im 2. und 8. Akt auf Schloß Staromiasta in einem Turmzimmer.
Ende 9 Uhr.

Wochenspielplan Dienstag , 21.: Fuhrmann Henfchcl. — Mittwoch, 22.,
nachm. 8.89 Uhr: Klein Däumling . — Donnerstag , 28. und Freitag , 24.:
Geschloffen. — Samstag , 25.: Die selige Exzellenz. Neuheit. — Sonntag,
20., nachm. 3.30 Uhr: Herrschaftlicher Diener gesucht. Abends 7 Uhr:
Die selige Exzellenz. — Montag, 27., nachm. 3.80 Uhr: Klein Däumling.
Abends 7 Uhr: Die Schöne vom Strande.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , ÜO. Dez . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementa -Konecr 1

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Kadetten -Mars * 0 . Metra
2. Ouvertüre z Oper .Die vier

Haimonskinder “ W. Balte
3. Fantasie aus der Oper

„Ernani “ G. Verdi
4. Sdiatz -Waiz .a. d.Optte .„Der

Zigeunerbaron “ Joh .Strauss
5. Gute Nacht, fahr wohl,

Lied F. Kücken
6. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz “ J. Brüll
7. Dur und Moli, Potpourri

A. Schreiner.

Abends 5 Uhr:
Abonnemeats -IioiiztePt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen * F. v. Fiolow
2. Finale aus der Oper

„Zampa “ F. Herold
3. Ständchen Jos . Strauss
4. Immer oder nimmer,

Walzer E. Waldteufel
5. Menuett in A-dur Bocdierini
6. Ouvertüre zu Geibels

„Sophonisbe “ A. Klughardt
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

8. Soldatendior aus der Oper
„Faust “ Ch. Gounod.

Wiesbadener
Dergnügungs *Palast

Dobbeimer Straße 19.
Montag, 29. Dez., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Bonn» und Feiertag» zwei Bor.

stellungen MO und 8 Uhr.

Prämiiert Gold. Medaille

Thalia -Theater.
Kirchrrasse 72. ^ rnspreckier 6137
Erstes u. größtes Lichtspielhaus

mit Rang und Logen.
Dam 18.—21. Dezember:

Erstatt sfll '' rung!
Die Einödpfarre.

Tragödie aus den Beraen in
4 Akten von Proi . Dr . Ohorn.

Monopol - Bm
Lichtspiele. Wilhelmltr . 8.
Von E«mstag . 18. bis Dienstag,

21 Tez -mber:
Vorführ . v. Films mit be¬

rühmten Darstellern!
Der Erbev.Walkervu.
Pikantes Lustspiel in 3 Teilen

Hauptdarsteller:
Wanda Trenmann,

iflflo Larsen.

Wenn man hmnmcln geht.
tic beste Humoreske mit dem

Knmiker D en e d ix f.

Der Schrnnik Metjop-
spannender De-te-tiv - Rom«n in

3 Teilen mit
Ludwig Trautmann und

Oanni Weihe.

— Mnephon . ——
Erstklassige Licktspiele.

Taunusstr. l. Fernsprecher K18I.
Vom 18.—20  Dezember:
Der SermeNNMtel.

Entzückende» Lustspiel in 3 Altenmit
Maria Earmi Lollmöller.
Afta Vielse» in ihrer Glanz¬

rolle aiS „Juanita " in
HerM von Sevilla.

8pan's.heS Echnuspiel in 4 Akten

Klavierstimmer (blind)
Jol . Rees . Dotzhcimcr Str . 28

«Fernruf 5885). 2964
gebt auch auswärts.

P «äuS Re ll HfiSs Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahngchmerxbeseitigniig , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Kunst!. Zahnersatz in dir Aniffihrnsgen u.A.m,

Spredist .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118. -«*>
gi»—- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. ----------

Heute entschlief sanft in ihrem 69. Lebensjahre unsere
geliebte Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter , die

verw . Frau Staatsminister

geb. Wedekind.
In tiefer Trauer namens aller Hinterbliebenen

Rittmeister von Miquel.
Cassel, den 16. Dezember 1915.

Hause , Akazienweg 7, Montag , den 20. Dezember , vor-
, Beisetzung auf dem Friedhof , Holländische Strasse.

vormittags ll ’/4  Uhr . 3244

Trauerfeier im
mittags 11 Uhr.

Tpauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

Bekanntmachung.
Betr . : Verbot der Ausfuhr von Pferden.
Die nachfteben'ben Bekanntmachungen betr. die Ausfuhr ^

Pferden aus dem Pferdeaushebungsbezirk des Korpsberem"
werden zur nochmaligen Kenntnis gebracht:

1. Vom 1. 5. 1915 — 1a HI b 4228.
Für den ganzen Bereich des 18. Armeekorps bestimmei -
Die Ausfuhr von Pferden aus deni Korvsbereich >«t

boten. Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung.
2. V o m 3. 5. 1915 — I a III b 9630/4289 .

1. Von dem gemäß meiner Bekanntmachung vom 1. -
(I a III b 4225) angeordncten Ausfuhrverbot für Pferde °
dem Korvsbereich werben nicht betroffen diejenigen +' —,
welche seitens des stellvertretenden Generalkommandos *>■ y
mcekorps in den Kreisen St . Goarshausen , Limburg, ~ ^
westerwald, Unterwesterwald , Unterlahn , Altena, Arn-̂ . j,
Brilon , Lüdenscheid, Meschede, Olpe, Siegen m«d Wlttg , ,
freihändig angckauft ober ausgehoben werden. ^ -j

2. Die Ausfuhr von Pferden aus dem übrigen Korv^
in die vorstehend genannten Kreise wird verboten. ^

3. Im klebrigen gilt die Bekanntmachung vom 1- 5?-
3. SBo m 1. 7. 1915 — III b 13717/6152 ^

Im Anschluß an die Bekanntmachungen vom 1- Mm ^
(I a III b Nr . 4225) und 3. Mai 1915 (Ia III b St » fl «,
bestimme ich mit Zustimmung des stellvertretenden Genera
mandoS 11. Armeekorps : »-„chbai«-

Ans den Kreisen Hersfeld , Hünfeld. Marburg , .jK
Ziegenhain und Biedenkopf dürfen Pferde nur in den
des 18. Armeekorps ausgcfübrt werden.

Ausnahmen hediirfei, meiner Genehmigung.
Die vorstehende Bekanntmachung sowie di« ® zy-

machnnaen vom 1. und 3. Mai 1915 gelten nicht f«v
käufer von Pferden , di« einen von der Neemonte--dniv« ^
ausgestellte» Erlaubnisschein besitzen und beziehen n« «"
Fohlen bis zu % Jahre . utttflf

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachungen
liegen der Bestrafung nach 8 9I > des Gesetzes llber
rungszulland vom 4. Juni 1851. Of

Frankfurt a. den 8. Dezember 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Gener.-Iko« « " " -

Der Kommandierende General :̂
ger.r Freiherr von Gall.  General der Infamer

Crauer-
Drudiiachen

Ueterf In hurjer tritt tauber unO
preiswert SleviickiSnicksrelder

lviesbagener
veristgs -NnllslfN

Mßolasstratze11.

Bekanntmachung.
Jit dem Konkursverfahren über das Vermögen der offenen

Handelsgesellschaft in Firma Weilburger - Avkelwein. Kelterei
C. Kahn und Co. in Weilburg ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters sowie zur Anhörung der Gläubiger über
Festsetzung der Vergütung für die Mitglieder des Gläubiger¬
ausschusses Termin ans den 24. Januar 1916. vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hierseibft bestimmt.

Weilburg. den 16. Dezember 1915. *“ *
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 20., 21. und 22. Dezember 1915 findet von vormittags

9 Uhr bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrund Scharfschießen statt.
ES wirb aeiverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Weae und Straßen,

das von kolaender Grenze umgeben wird:
Friedrlch-Könia-Weg - Jdsteiner Straße - Tromveterstraße

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kellelbachtal). Weg
Kcsielbachtal — Fischzucht zur Blatter Straße — TeufelSaraben.
weg bis zur Leichtweisbölile."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme bei
innerhalb ‘ des abgefverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind kür den Verkehr kreigegeben.
Jagdschloß Blatte kann au? dielen Wesen aefabrlo» erreicht
werden.

Vor dem Betreten deS abaesverrten Gekänbe« wird wegen
der damit verbundenen LebenSgekabr gewarnt

Das Betreten des SchießvIatzeS Nabengrund an den Tagen,
an Lenen nicht ackchosien wird , wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten. ** *

Wiesbaden. 27. November 1916. Garnilon-Kommando.

Höhen-,NeFven-u.Winterkttropt
400 m. fl. d. M.

Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvale«xenten und
Erholungsbedürftige. — Pensionspreise ermässigt,
besonders für Kriegsteilnehmer.
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnungsnachweie

durch die Städtische Kurverwaltung.

•7 n - innininn » Uni (Grand Hotel Königstein)
ÜQnigStemer Hü ! Besitzer : Eduard Stern.
Park - Hotel u . Kurg ästen . Ged. Küche. Besch. Preise.
Königstein HoteF 8ender . Pension . Tel. 5

Heute Morgen entschlief nach längerem Leiden mein geliebter
Mann, unser lieber , treuer Vater und Grossvater

Freiherr

Rudolf Marschall von Bieberstein
Oberst a . D.

im vollendeten 75. Lebensjahre.

Luise Freifrau Marschall von Bieberstein
Diakonisse Freiin Elisabeth Marschail von Bieberstein
Fritz Freiherr Marschall von Bieberstein , Hauptmann

z. Zt. im Ft*lde
Teresita Freifrau Marschail von Bieberstein
Elisabeth Freifrau 1 Marschail von Bieberstein
Luise Marsdiall von Bieberstein.

Weilburg , den 18. Dezember 1915.

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 22. Dezember , nachmittags 3 Uhrvom Sterbehause aus statt . 3243

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Masc hinen - ,IS5otoröI
Cylinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischi äucho
Asbest.

Schmidt&Wiechmaan
Franktnr ) a . 3t.

Neue Mainzer Strasse 80.

Gegr. 1865. Telefon 265 j
yeerdiaungr-Anstalten„Siete"t Jieir

Firma
Jfdclf Eimbartb

8 Gllenbogengasse8.
Größter Lager in allen Arten

Rolz= und
IHdall =Sär ^ n

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Uedersührungrn

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten -Vere' ns -2106
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